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1 EINLEITUNG 

Am 26.11.2007 ist die Richtlinie 2007/60/EG des Europäischen Parlaments und des Rates 
über die Bewertung und das Management von Hochwasserrisiken (HWRM-RL) in Kraft ge-
treten. 

Mit der Einführung dieser Richtlinie hat sich die Wasserpolitik der EU in Ergänzung zur 
Richtlinie 2000/60/EG vom 23.10.2000 zur Schaffung eines Ordnungsrahmens für Maß-
nahmen der Gemeinschaft im Bereich der Wasserpolitik (Wasserrahmenrichtlinie: WRRL) 
die Aufgabe gestellt, einen einheitlichen Rahmen für die Bewertung und das Management 
von Hochwasserrisiken zur Verringerung bzw. Vermeidung der hochwasserbedingten 
nachteiligen Folgen auf 

¶ die menschliche Gesundheit, 

¶ die Umwelt, 

¶ das Kulturerbe und 

¶ die wirtschaftlichen Tätigkeiten 

in der Gemeinschaft vorzugeben. 

Sowohl die HWRMP als auch die Bewirtschaftungspläne gemäß der WRRL sind Elemente 
der integrierten Bewirtschaftung von Flusseinzugsgebieten. 

Erster Schritt der Umsetzung der HWRM-RL war die Überführung in das Bundes- und Län-
derrecht. Die geforderte Zielsetzung der HWRM-RL wurde in das Wasserhaushaltsgesetz 
(WHG) und das Hessische Wassergesetz (HWG) aufgenommen. Grundlage für den vorlie-
genden HWRMP Hessischer Main ist das Wasserhaushaltsgesetz (WHG) vom 31.07.2009 
(BGBl. I S. 2585). 

Mit der richtlinienkonformen Verankerung im Bundesrecht und den entsprechenden Geset-
zen der Länder sind die formalen Voraussetzungen für die Beschreibung der Hochwasser-
gefahren, die Beurteilung des Hochwasserrisikos und letztlich für die Erstellung und fluss-
gebietsweise Abstimmung der HWRMP geschaffen. Der mit der WRRL begonnene konti-
nuierliche Dialog zwischen den Flussgebietseinheiten in Europa wird ergänzt und eine ko-
ordinierte und kohärente Hochwasserschutzpolitik gestützt. 

1.1 Umsetzung der HWRM-RL in Hessen 

Die Umsetzung der HWRM-RL - mit Inkrafttreten des neuen WHG zum 01.03.2010 ist es 
die Umsetzung der Anforderungen, die sich aus dem WHG ergeben - erfolgt in vorgegebe-
nen Bearbeitungsschritten, die mit konkreten Fristen versehen sind (Abb. 1.1). Die ersten 
Schritte der Umsetzung wurden in Hessen im Jahre 2007 mit einer Auswertung zur Ein-
grenzung von Gebieten mit signifikantem Hochwasserrisiko abgeschlossen (vgl. Kap. 3.6). 
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Abb. 1.1: Bearbeitungsschritte und die wichtigsten Fristen zur Umsetzung der HWRM-RL 
(verändert nach [12]) 

Mit dem Erlass vom 04. Juni 2007 des Hessischen Ministeriums für Umwelt, ländlichen 
Raum und Verbraucherschutz wurde festgelegt, dass das Retentionskataster Hessen die 
Grundlage zur Erarbeitung der Hochwasserrisikomanagementpläne in Hessen darstellt. Die 
daraus abgeleitete Übersicht der Hochwasserschadenspotenziale dient der vorläufigen Be-
wertung des Hochwasserrisikos und der Auswahl der Gewässer, für die Hochwasserrisiko-
managementpläne aufzustellen sind. Zu diesen Gewässern zählt auch der hessische Ab-
schnitt des Mains. 

Im Herbst 2007 wurde nach einem förmlichen Vergabeverfahren vom Land Hessen (vertre-
ten durch das RP Kassel) ein ĂHochwasserschutzplan Fuldañ In Auftrag gegeben. Mit fort-
schreitender fachlicher Diskussion und erkennbaren inhaltlichen Vorgaben, wie diese sich 
aus dem o.g. Findungsprozess ergaben, entwickelte sich aus dem ĂHochwasserschutzplanñ 
im Verlauf der zweieinhalbjªhrigen Bearbeitungszeit das ĂPilotprojekt HWRMP Fuldañ. Die 
Offenlegung und das Anhörungsverfahren zum HWRMP Fulda begannen am 25.08.2010 
und wurden am 29.10.2010 abgeschlossen. Die Feststellung des HWRMP Fulda erfolgt am 
15.12.2010. 

Der HWRMP Fulda dient als Pilotprojekt zur Erstellung der Hochwasserrisikomanagement-
pläne in Hessen. Die dabei erarbeiteten Methoden sowie die grundsätzliche Vorgehens-
weise zur Strategischen Umweltprüfung wurde als Grundlage und Vorlage für den vorlie-
genden HWRMP Main in Hessen verwendet. 

Der HWRMP für den hessischen Abschnitt des Mains wurde in wesentlichen Teilen vom 
Auftragnehmer Arbeitsgemeinschaft HWRMP Main, bestehend aus den Büros CDM Smith 
Consult GmbH und geomer GmbH, unter Federführung und mit Unterstützung des Regie-
rungspräsidiums Darmstadt erarbeitet. Daneben haben das Hessische Ministerium für Um-
welt, Klimaschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz (HMUKLV), das Hessische Lan-
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desamt für Umwelt und Geologie (HLUG), die Wasser- und Schifffahrtsverwaltung des Bun-
des (WSV), vertreten durch das Wasser- und Schifffahrtsamt Aschaffenburg sowie insbe-
sondere Vertreter der betroffenen Städte und Kommunen, Unternehmen, der Landwirt-
schaft und des Naturschutzes wertvolle Beiträge zur fachlichen Abstimmung geliefert. 

Das RP Darmstadt hat als Auftraggeber neben der wasserwirtschaftlichen Zuarbeit auch 
organisatorische und die originär verwaltungsseitigen Aufgaben im Projektverlauf wahrge-
nommen. Dies betrifft vor allem das Scoping, die Sicherstellung der Öffentlichkeitsbeteili-
gung und die Abstimmung innerhalb der hessischen Wasserwirtschaftsverwaltung, aber 
auch die Abstimmung mit der bayerischen Wasserwirtschaftsverwaltung, welche die Feder-
führung bei der Erstellung des angrenzenden Hochwasserrisikomanagementplanes Ein-
zugsgebiet bayerischer Main innehatte. 

Darüber hinaus hat das RP Darmstadt diejenigen Textbeiträge zum Projekt-Abschlussbe-
richt geliefert, die originär der Sichtweise des Auftraggebers bedurften.  

Der vorliegende Plan für das hessische Einzugsgebiet des Mains enthält die folgenden und 
gemäß Anhang A der HWRM-RL geforderten Bestandteile: 

¶ Schlussfolgerungen aus der nach Kap. II HWRM-RL durchgeführten vorläufigen Bewer-
tung des Hochwasserrisikos 

¶ Hochwassergefahren- und Hochwasserrisikokarten gem. Kap. III der HWRM-RL 

¶ Beschreibung der angemessenen Ziele für das Hochwasserrisikomanagement 

¶ Zusammenfassung der Maßnahmen und deren Rangfolge, die auf die Verwirklichung 
der angemessenen Ziele des Hochwasserrisikomanagements abzielen 

¶ Beschreibung der Methode zur Überwachung des Plans 

¶ Zusammenfassung der zur Information und Anhörung der Öffentlichkeit ergriffenen 
Maßnahmen 
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1.2 Hochwasserrisikomanagement (allgemein) 

Als Hochwasser bezeichnet die DIN 4049 einen ĂZustand in einem oberirdischen Gewäs-
ser, bei dem der Wasserstand oder der Durchfluss einen bestimmten Schwellenwert er-
reicht oder überschritten hatñ. In der Praxis werden Wasserstände als Hochwasser bezeich-
net, bei denen Ausuferungen und Überschwemmungen eintreten. 

Die HWRM-RL definiert Hochwasser als Ăzeitlich beschränkte Überflutung von Land, das 
normalerweise nicht mit Wasser bedeckt istñ. 

Hochwasser in oberirdischen Fließgewässern entsteht durch starke Niederschläge, die ï 
unter Umständen mit einsetzender Schneeschmelze und/oder gefrorenem bzw. gesättig-
tem Boden verbunden ï schnell in das Gewässer gelangen und dort zum Abfluss kommen. 
Verschärft werden diese Effekte, wenn die Verdunstung, Einflüsse der Landnutzung (Flä-
chenversiegelung) oder die Bodenversickerung im Einzugsgebiet des Gewässers keine 
ausreichende Dämpfung des Abflusses bewirken können. 

Hochwasser führen erst dann zu wahrgenommenen Schäden, wenn Sachwerte oder Men-
schen durch Hochwasser in Mitleidenschaft gezogen werden. 

U. a. ließ die Siedlungsverdichtung im 20. Jahrhundert die Sach- und Vermögenswerte in 
den von möglichen Überschwemmungen betroffenen Gebieten stark ansteigen. Zuneh-
mend aufwändigere Bebauung, gehobene Ausstattung und Einrichtungen selbst in Keller-
räumen und in unteren Stockwerken haben das Schadenspotenzial ansteigen lassen. Das 
Schadenspotenzial ist dabei umso größer, je intensiver potenzielle Überflutungsgebiete ge-
nutzt sind und je geringer das Hochwasserbewusstsein ausgeprägt ist [39]. 

Ein ĂHochwasserrisikoñ ist gemäß Richtlinie definiert als die ĂKombination der Wahrschein-
lichkeit des Eintritts eines Hochwasserereignisses und der hochwasserbedingten potenzi-
ellen nachteiligen Folgen auf die menschliche Gesundheit, die Umwelt, das Kulturerbe und 
wirtschaftliche Tätigkeitñ. 

Die HWRM-RL sieht die Erarbeitung von HWRMP als geeignetes Instrument an, um die 
nachteiligen Auswirkungen von Hochwasserereignissen zu vermeiden bzw. verringern zu 
können. Dabei liegen die Schwerpunkte auf Vermeidung, Schutz und Vorsorge, einschließ-
lich Hochwasservorhersage und Frühwarnung. 

Die HWRMP enthalten keine unmittelbar verbindlichen Vorgaben für Einzelmaßnahmen der 
Unterhaltungspflichtigen, sondern liefern Grundlagen für technische, finanzielle und politi-
sche Entscheidungen sowie die Festlegung von Prioritäten. Aus hessischer Sicht verstehen 
sich diese Pläne als Angebotsplanung an potentielle Maßnahmenträger bzw. an die Akteure 
der Risiko- und Informationsvorsorge. 

Nicht die Erreichung eines bestimmten Schutzgrades steht im Fokus, sondern die Einrich-
tung eines Risikomanagements, d. h. die Erfassung, Bewertung und Steuerung der Gefah-
ren und potentiellen Schäden, einschließlich der zielgerichteten Ereignisnachbereitung. 
Diese Ansatzpunkte der HWRM-RL werden im HWRMP Hessischer Main konsequent um-
gesetzt. 

Die Handlungsbereiche werden im Maßnahmentypenkatalog (vgl. Kap. 5.1) detailliert und 
systematisch aufgelistet und u. a. hinsichtlich Defizit, Ursachen, Maßnahmen, Eignung und 
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Zielsetzung, Wirkungszusammenhängen sowie einer Ersteinschätzung zu Umweltauswir-
kungen eingehend beschrieben. 

Das für das hessische Einzugsgebiet des Mains angestrebte Hochwasserrisikomanage-
ment berücksichtigt u. a. nachstehend beschriebene Gesichtspunkte: 

Eine umfassende Bestandsaufnahme zur Hochwasserentstehung 

Im Rahmen der Bestandsaufnahme werden die Hochwasserentstehung, die Hochwasser-
auswirkungen und die vorhandenen Schutzmaßnahmen im Einzugsgebiet des hessischen 
Mains analysiert und vor dem Hintergrund der bestehenden Hochwassergefahren- und  
-risikolage erste Defizite und Schutzziele für das Planungsgebiet eingegrenzt. Die Beschäf-
tigung mit Ăvergangenen Hochwasserereignissenñ schärft zudem den Blick für das Mach-
bare: Es werden auch zukünftig nicht alle Hochwasser beherrschbar sein, so dass weiterhin 
mit nachteiligen Auswirkungen auf die ĂSchutzgüterñ gerechnet werden muss. Die Aus-
gangssituation, mit weitergehenden Informationen und möglicherweise angepassten Ver-
haltensstrategien, ist jedoch mit der Erstellung des HWRMP Hessischer Main deutlich ver-
bessert. 

Erstellung von Hochwassergefahrenkarten 

Hochwassergefahrenkarten geben mittels der dargestellten überfluteten Fläche und Was-
sertiefen Aufschluss über die Intensität der Überflutung bei verschiedenen Eintrittswahr-
scheinlichkeiten. Die in den Karten enthaltenen Informationen bilden wichtige Grundlagen 
zur Bewusstmachung des vorhandenen Hochwasserrisikos bei den örtlich potentiell Be-
troffenen. 

Erstellung von Hochwasserrisikokarten 

Hochwasserrisikokarten geben einen Überblick über die potentiell nachteiligen Auswirkun-
gen. Sie führen über die Angaben zur Anzahl der betroffenen Einwohner, der Art der wirt-
schaftlichen Tätigkeit und zu Anlagen mit Umweltgefahr bei Überflutung o. ä. bereits quan-
titative Aspekte der Defizitbestimmung ein. Diese Karten sind damit geeigneter Ausgangs-
punkt, konkrete Maßnahmen abzuleiten bzw. die Eigeninitiative potentiell betroffener priva-
ter Anlieger oder kommunaler Planungsträger in Gang zu setzen. 

Zusammenstellung und Beschreibung der angemessenen Ziele für das Hochwas-
serrisikomanagement 

Die HWRM-RL - bzw. das WHG vom 31.07.2009 im § 75 Abs. 2 - konkretisieren die ange-
messene Zielsetzung nicht. Richtlinienkonform werden unter Beachtung der Besonderhei-
ten des Einzugsgebietes Ziele abgeleitet, Maßnahmen entwickelt und einer Wirkungsana-
lyse unterzogen. Eine ausgesprochene Nutzen-Kosten-Untersuchung ist nicht notwendig. 
Dennoch geben Betrachtungen zum ĂAufwand und Vorteilñ von Lösungsansätzen zur Ver-
besserung der Hochwassersituation Hinweise zu geeigneten bzw. effizienten Maßnahmen 
an die örtlichen Planungsträger. Lokale Umsetzungsinitiativen können somit initiiert bzw. 
mit Planungshilfen aus dem HWRMP Hessischer Main unterstützt werden. 
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Zusammenstellung und Beschreibung der Maßnahmen 

In einem Maßnahmenkatalog werden potentiell geeignete Maßnahmen systematisch in ih-
ren Wirkungszusammenhängen dargestellt und ï soweit verortbar ï hochwasserschutzde-
fizitären Gewässerstrecken mit Vorschlag einer Rangfolge zugewiesen. Potentielle Maß-
nahmenträger und zuständige Behörden können auf diese Vorschläge mit eigenen wasser-
wirtschaftlichen Konkretisierungen bzw. Maßnahmenalternativen (in begründeten Fällen 
möglicherweise bis hin zur ĂNullvarianteñ) aufbauen. 

Öffentlichkeitsbeteiligung 

Mit der bei der Erstellung des HWRMP Hessischer Main durchgeführten Öffentlichkeitsbe-
teiligung bestand für die potentiell von Hochwasser betroffenen Planungsträger und für die 
Träger öffentlicher Belange die Möglichkeit, sich frühzeitig in den Planungsprozess bzw. in 
das methodische Vorgehen bei der Eingrenzung und Abwehr der Hochwassergefahr ein-
zubringen. Damit hat der Dialog mit den ĂBetroffenenñ, der für die Erstellung und Fortschrei-
bung des ĂRisikomanagementsñ erforderlich ist, begonnen. 

Dokumentation des Planwerks und Online-Informationsmöglichkeiten 

Zum Hochwasserrisikomanagement gehört, neben dem während der Bearbeitung entstan-
denen analogen Planwerk, vor allem die schnelle Bereitstellung von hochwasserrelevanten 
Informationen. Nur so ist für die lokal Verantwortlichen im Sinne des ĂRisikomanagementsñ 
die Erfassung, Bewertung und Steuerung der Gefahren möglich und eine Motivation für die 
zeitnahe Ereignisauswertung gegeben. 

Wesentlicher Baustein eines HWRMP ist daher eine Internet-Version seines Inhalts 
(ĂHWRM-Viewerñ). Dabei werden die Karteninhalte nicht lediglich Ăstatischñ zur Verfügung 
gestellt. Vielmehr erlauben WebGIS-Anwendungen die Überlagerung unterschiedlicher si-
tuationsabhängiger HW-Themen, die in analogen Karten nicht zu leisten ist. Darüber hinaus 
werden beispielsweise Verlinkungen zu aktuellen HW-Steckbriefen hinterlegt und bieten so 
dem Erfahrungsschatz zu einzelnen Hochwasserereignissen über den HWRM-Viewer eine 
Art schnell zugängliches Online-Archiv. Die Grundlage dafür sowie für die Fortschreibung 
und Aktualisierung stellt ein entsprechendes GIS-Projekt dar, in dem alle Informationen vor-
gehalten und bearbeitet werden können. 

Das Hochwasserrisikomanagement setzt sich im Wesentlichen aus den zuvor beschriebe-
nen Punkten zusammen. Der Grundtenor des Plans ist dabei die Erfassung, Bewertung 
und Steuerung der Gefahren und potentiellen Schäden, unterstützt durch ergänzende was-
serwirtschaftliche und wasserbauliche Maßnahmen. 

Ob die Minderung der Gefahren bzw. potentiellen Schäden bereits nachweisbar wird bzw. 
welche Maßnahmen letztendlich in welchem Umfang und welcher konkreten Ausgestaltung 
zur Ausführung kommen, gilt es für den ersten Umsetzungszeitraum nachzuhalten. Ggf. 
müssen bei der ĂFortschreibung der Bewertung des Hochwasserrisikosñ Schwerpunktver-
lagerungen vorgenommen werden. Insofern ist die Umsetzung des HWRMP Hessischer 
Main eine wiederkehrende Aufgabe (risk management cycle), bei der die Ansatzpunkte des 
ersten Plans geprüft und ggf. fortgeschrieben werden müssen. 
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1.3 Räumlicher Geltungsbereich des HWRMP 

Der hiermit vorgelegte HWRMP Hessischer Main umfasst das durch den Main selbst be-
stehende Hochwasserrisiko. Für die größeren einmündenden Seitengewässer Gersprenz, 
Mümling, Kinzig, Nidda, Schwarzbach und Liederbach wurden eigenständige Hochwasser-
risikomanagementpläne aufgestellt. 

Das oberirdische Einzugsgebiet des Mains liegt mit lediglich 18,6 % in Hessen. Der größte 
Flächenanteil mit 72,4 % entfällt auf Bayern. Weitere Flächenanteile entfallen auf Baden-
Württemberg und Thüringen (vgl. Tab. 1.1). Das Einzugsgebiet des Mains ist Bestandteil 
der Flussgebietseinheit (FGE) Rhein, die erstmalig im Zusammenhang mit der WRRL defi-
niert wurde.  

Tab. 1.1: Anteile der Anrainerländer am Einzugsgebiet des Mains 

Bundesland Anteil am gesamten Einzugsgebiet 

 [km²] [%] 

Bayern 19.685 72,4 

Hessen 5.066 18,6 

Baden-Württemberg 1.671 6,1 

Thüringen 786 2,9 

Summe 27.208 100 

 

Das hessische Einzugsgebiet des Mains liegt vollständig im Regierungsbezirk Darmstadt 
in den Landkreisen Main-Kinzig-Kreis, Kreis Offenbach, Main-Taunus-Kreis, Kreis Groß-
Gerau und den kreisfreien Städten Frankfurt a. Main, Offenbach und Wiesbaden (vgl. 
Tab. 1.2). 

Tab. 1.2: Verteilung des hessischen Einzugsgebietes des Mains auf die Landkreise und 
kreisfreien Städte 

Landkreise Anteil am hessischen Einzugsgebiet 

kreisfreie Städte [km²] (gerundet) [%] (gerundet) 

Aschaffenburg 1,4 0,03 

Bad Kissingen 0,2 0,004 

Bergstraße  9,9 0,2 

Darmstadt-Dieburg 406 8,0 

Frankfurt am Main 235 4,6 

Fulda 12 0,2 

Gießen 326 6,4 
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Groß-Gerau 33 0,7 

Hochtaunuskreis 308 6,1 

Main-Kinzig-Kreis 1383 27,3 

Main-Spessart 0,4 0,01 

Main-Taunus-Kreis 222 4,4 

Miltenberg 0,4 0,01 

Odenwaldkreis 471 9,3 

Offenbach 263 5,2 

Offenbach am Main 45 0,9 

Rheingau-Taunus-Kreis 50 1,0 

Vogelsbergkreis 183 3,6 

Wetteraukreis 1068 21,1 

Wiesbaden 51 1,0 

Summe 5068 100 

 

Die Unterhaltung der Bundeswasserstraße Main obliegt der Wasser- und Schifffahrtsver-
waltung des Bundes; hier im Zuständigkeitsbereich der Generaldirektion Wasserstraßen 
und Schifffahrt ï Außenstelle Süd. 

Die Unterhaltungspflicht für die Winterdeiche des hessischen Untermains, die im Eigentum 
des Landes Hessen sind, obliegt dem Land Hessen, vertreten durch das Regierungspräsi-
dium Darmstadt ï Staatlicher Wasserbau. Die Winterdeiche in kommunalem Eigentum wer-
den von den jeweiligen Kommunen unterhalten. 

Im Einzugsgebiet beschäftigt sich der Wasserverband Kinzig (gegründet 1961) mit Aufga-
ben der Wasserbeschaffung, des Hochwasserschutzes und der Abflussregelung. Dem Ver-
band angeschlossen sind die Städte Frankfurt und Hanau sowie der Main-Kinzig-Kreis. 

 

 

 

 

 



Hochwasserrisikomanagementplan hessischer Main Kapitel 1 

Seite 9 

 

Abb. 1.2: Das Einzugsgebiet des Mains im Kontext der Hochwasserrisikomanagement-
pläne in Hessen, Quelle: Hessisches Landesamt für Geologie und Umwelt, 
2012 [47] 
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1.4 Zuständige Behörden 

Die für die Umsetzung der HWRM-RL1 bzw. der sich daraus aus dem WHG ergebenden 
Anforderungen zuständige oberste Behörde in Hessen ist die für die Wasserwirtschaft zu-
ständige oberste Landesbehörde: 

Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz (HMUKLV) 
Mainzer Str. 80 
65189 Wiesbaden 

Ihr obliegen die Rechts- und Fachaufsicht und die Koordination gegenüber den nachgeord-
neten Behörden. Sie stellt sicher, dass die HWRMP oder deren Teilbereiche, die Hessen 
betreffen termingerecht erstellt und veröffentlicht werden. 

Für die Aufstellung der für die Einzugsgebietseinheiten abgegrenzten HWRMP auf hessi-
schem Verwaltungsgebiet sind die Regierungspräsidien als ĂObere Wasserbehördenñ zu-
ständig.  

Zuständig für den HWRMP Hessischer Main für den hessischen Teil des Main-Einzugsge-
bietes ist das 

Regierungspräsidium Darmstadt 
 
Postanschrift: 
Regierungspräsidium Darmstadt 
64278 Darmstadt 

Die Zuständigkeiten für die Wahrnehmung der Aufgaben aus dem Wasserrecht ergeben 
sich aus dem Wasserhaushaltsgesetz (WHG) v. 31. Juli 2009, zuletzt geändert durch Ver-
ordnung vom 31. August 2015, aus dem Hessischen Wassergesetz (HWG) vom 
23.12.2010, zuletzt geändert durch Gesetz vom 28. September 2015 und der Verordnung 
über die Zuständigkeit der Wasserbehörden (WasserZustVO) vom 02. Mai 2011. 

Gemäß § 75 Abs. 1 S. 2 WHG i. V. m. § 7 Abs. 4 S. 1 WHG besteht bei der Koordinierung 
der wasserwirtschaftlichen Planungen und Maßnahmen im Rahmen des Hochwasserrisi-
komanagementplans die Verpflichtung zur Einholung des Einvernehmens, soweit die Ver-
waltung der Bundeswasserstraßen berührt ist. Zuständig für den Hessischen Main ist die 
Generaldirektion Wasserstraßen und Schifffahrt ï Außenstelle Süd in Würzburg. 

Das Einvernehmen wurde durch die Wasser- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes, Ge-
neraldirektion Wasserstraßen und Schifffahrt ï Außenstelle Süd -, Würzburg mit Schreiben 
vom 18. Dezember 2015 erteilt. 

 

                                                

1 ĂRichtlinie 2007/60/EG des Europªischen Parlaments und des Rates vom 23.10.2007 ¿ber die 
Bewertung und das Management von Hochwasserrisikenñ (HWRM-RL) 
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2 ALLGEMEINE BESCHREIBUNG DES EINZUGSGEBIETES 

2.1 Geographie 

Das hessische Einzugsgebiet des Mains besitzt eine Größe von AEO = 5.066 km². Es ist, 
wie in der topografischen Karte in Abb. 2.1 zu sehen, geprägt von einer großflächigen Tal-
ebene, welche im Norden vom Vogelsberg und dem Hintertaunus begrenzt wird. Im Süden 
des Einzugsgebietes liegt der Odenwald. Die östliche Grenze bildet der Spessart. Diese 
Talräume waren schon in vorchristlicher Zeit bevorzugte Siedlungsgebiete des Menschen 
und weisen auch heute noch die größten Bevölkerungsdichten auf. Weite Teile der genann-
ten Höhenzüge sind bewaldet und heute Natur- oder Landschaftsschutzgebiet. 

 

Abb. 2.1: Topografische Karte des Einzugsgebietes des Mains (Quelle: www.HLUG.de) 
mit Abgrenzung des Arbeitsgebietes zum Einzugsgebiet hessischer Main 

Arbeitsgebiet/ Un-
tersuchungsgebiet 

Flussein-
zugsgebiet 
Main (hessi-
scher Teil) 

http://www.hlug.de/
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2.2 Geologie des Maintals zwischen Aschaffenburg und Wiesbaden 

Der Main besitzt vom Zusammenfluss seiner Quellflüsse Roter Main und Weißer Main west-
lich von Kulmbach bis zur Mündung in den Rhein bei Mainz-Kostheim eine Länge von 472 
Kilometern. Hiervon sind ungefähr 384 km staugeregelt [22]. 

Das Einzugsgebiet des staugeregelten Mains vom Zusammenfluss des Mains und der Reg-
nitz unterhalb Bamberg bis zur Mündung in den Rhein besitzt eine Einzugsgebietsgröße 
15.282 km² [22]. Rund Dreiviertel der Einzugsgebietsfläche liegen auf dem Gebiet des Frei-
staats Bayern. 

Das hessische Einzugsgebiet des Mains in Abb. 2.2 weist mit 5.070 km² nur ungefähr ein 
Drittel der Gesamtfläche auf [22]. Es umfasst die quartären Senkungsräume des Un-
termaingebietes, der Hanauer-Seligenstädter Senke und der Wetterau, die von Kristallin- 
und Buntsandsteingebieten von Spessart und Odenwald, tertiären Deckenbasalten des Vo-
gelsbergs sowie devonischen und silurischen Festgesteinen des Rheinischen Schieferge-
bietes eingefasst werden. Im Westen trennt das Rotliegende des Sprendlinger Horsts die 
Hanau-Seligenstädter Senke vom Oberrheingraben.  

Die Gestalt des Maintals und der Flussverlauf werden entscheidend durch die Tektonik der 
im Einzugsgebiet anstehenden Gesteinsschichten geprägt. Bei Aschaffenburg tritt der Main 
aus den relativ schmalen Talabschnitten der Buntsandsteingebiete des Spessarts und des 
Odenwalds aus und fließt in die weite Untermainebene, die sich über Hanau und Frankfurt 
bis zur Mündung bei Mainz-Kostheim erstreckt. 
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Abb. 2.2: Das hessische Einzugsgebiet des Mains (24, in gelb; Hessisches Landesamt 
für Umwelt und Geologie, Gewässerkundliches Flächenverzeichnis) 

Die präpaläogenen Gesteine im Untergrund der Untermainebene umfassen das variskische 
Grundgebirge der Mitteldeutschen Kristallinzone und die diskordant auflagernde Schichten-
folge vom Oberen Rotliegend bis zum Buntsandstein. 

Mit der Taphrogenese des Oberrheingrabens kommt es im Tertiär zu wiederholten Meeres-
transgressionen aus dem Norden über die hessische Senke und über den Oberrheingra-
ben. Die Meerestransgressionen reichten bis in Hanauer-Seligenstädter Senke, einem kä-
nozoischen Randbecken des Oberrheingrabens [23]. Im Oligozän und Miozän bildete die 
Hanau-Seligenstädter Senke einen marinen bis lakustrinen Ablagerungsraum als Lagune 
hinter einer Karbonatplattform, die von Frankfurt am Main und Offenbach bis Obertshausen 
reichte. 

Marine, brackige und limnische Ablagerungen sind vom Mitteloligozän (Rupel) bis in das 
Untermiozän (Burdigal) dokumentiert. Die Sedimente sind gemischt siliziklastisch und kar-
bonatisch. Im Beckeninneren herrschen Tone und Mergel vor, welchen im Westen des Ab-
lagerungsraumes zunehmend Kalksteinbänke eingelagert sind. 
































































































































































































































































